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DIRMSTEIN. Nach dem gelungenen
Auftakt gegen Wörth muss sich die
HSG Eckbachtal ihrer ersten Aus-
wärtsaufgabe in der Handball-
Pfalzliga stellen. Morgen trifft die
HSG um 18 Uhr in der Wahaganis-
halle auf Gastgeber TSV Iggelheim.

Gegen Iggelheim hat das Team von
HSG-Trainer Schuler in der Vergan-
genheit immer eine gute Figur ge-
macht. An diese Tradition will man
anknüpfen, wie der HSG-Coach be-
tont, obwohl Iggelheim noch kein
Pflichtspiel absolviert hat und somit
Einiges mit einem kleinen Fragezei-
chen versehen ist. Hans-Jürgen Schu-
ler erwartet einen offenen Schlagab-
tausch und meint: „Iggelheim kommt
aus einer starken Abwehr mit schnel-
len Angriffen und sucht geradezu den
Abschluss. Da muss unsere Defensive
höllisch aufpassen und hellwach
sein.“ Entscheidend werde wohl die
Tagesform sein. „Auf jeden Fall wer-
den wir versuchen, den Iggelheimer
Angriff zu stoppen und wenn möglich
zwei Punkte zu ergattern.“

Zurück aus dem Urlaub sind Sven
Liebler und Mohamed Subab. Fehlen
wird Johannes Reibold, der sich we-
gen seiner vielen Verletzungen erst
im Aufbautraining befindet. (ait)

HANDBALL
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Eckbachtal braucht
hellwache Abwehr

Einfach ärgerlich
FRANKENTHAL. Der VfR Frankenthal
rutscht trotz guter Leistungen in der
Tabelle der Fußball-Landesliga wei-
ter nach unten. Nach der 0:1-Nieder-
lage gegen Speyer belegt die Mann-
schaft nun den sechsten Platz und
ist morgen, 15.30 Uhr, beim Vorletz-
ten in Geinsheim zu Gast.

Erneut spricht Trainer Jürgen Klotz
nach einer Niederlage ein Lob für die
Mannschaft aus. Für einen Spielver-
lauf, der mittlerweile fast typisch für
den VfR ist. „Wir hatten den Ball so-
wie den Gegner im Griff, und es ist
sehr ärgerlich, dass wir wieder die
drei Punkte verpasst haben, denn die
Jungs haben wirklich gekämpft.“

FUSSBALL: VfR spielt gut, rutscht in der Landesliga aber immer weiter ab
Schon zu Beginn des Spiels hatten die
Platzherren exzellente Möglichkeiten
durch Geri Hasa, der Abschluss bleibt
aber ein großes Problem. „Wir trai-
nieren, konsequenter im Abschluss zu
sein, aber im Moment laufen wir dem
Glück einfach hinterher“, so Klotz.

Das Gegentor fiel eine Viertelstun-
de vor Schluss durch eine Standardsi-
tuation und einen unglücklich ab-
prallenden Ball. „Die Abwehr stand
insgesamt deutlich besser als bisher,
und ich hatte nie den Eindruck, dass
Speyer das Team sein würde, das den
entscheidenden Treffer erzielt“, schil-
dert Klotz. Damit nicht genug: Hinzu
kamen zwei Platzverweise gegen Fab-
rizio Moncada wegen Nachtretens

und für Ramazan Öztürk (Gelb-Rot).
„Das hätte natürlich nicht passieren
dürfen, und danach war es für uns
sehr schwer.“

Beim Vorletzten will Jürgen Klotz
an seiner Taktik festhalten und warnt
vor dem Gegner. „Geinsheim ist zu
Hause eine Macht, auch wenn die Er-
gebnisse noch nicht gestimmt ha-
ben.“ So erwartet Klotz eine unange-
nehme Partie gegen einen schweren
Gegner. Verzichten muss er auf den
gesperrten Moncada und auf Chris
Chorrosch, während Florian Kaiser
wieder einsatzbereit ist. „Wir werden
weiter unser Bestes geben und auf
den Durchbruch hoffen“, sagt Klotz.
RHEINPFALZ-Tipp: 1:1 (jal)

GEROLSHEIM. Nach dem überra-
schenden Auswärtssieg in Ettlingen
geht es für die Kegel-Damen des TuS
Gerolsheim morgen um 13 Uhr in ih-
rem ersten Bundesligaheimspiel
der Vereinsgeschichte gegen Mit-
aufsteiger DKC/81 Hockenheim.

„Das wird natürlich ein spannendes
Duell. Beide Mannschaften sind Auf-
steiger und somit Neulinge in der Ers-
ten Liga“, so TuS-Kapitänin Tina Wag-
ner. Erfahrungen mit dem morgigen
Gegner, der als Meister der Zweiten
Bundesliga Süd den Sprung ins Ober-
haus geschafft hat und am ersten
Spieltag ebenfalls gewann, gebe es je-
doch kaum. Man wisse also nicht, was
auf die TuS-Damen genau zukomme.
„Das Spiel wird wie keines in Liga eins
ein Selbstläufer. Unser Ziel ist es, von
Anfang an da zu sein und uns gut zu
verkaufen. Hockenheim hat ein gutes
Schlusspaar, weshalb wir zu Beginn
gut vorlegen müssen“, sagt Tina Wag-
ner. Da das Team in Ettlingen stark
spielte, tritt Gerolsheim auch am
Sonntag mit Tina Wagner, Sandra
Matheis, Dana Schmitt, Franziska
Beutel, Susanne Keppler, Michaela
Biebinger und Ersatzspielerin Bianka
Wittur an. Der TuS hofft auf die Unter-
stützung von den Fans. (frh)

KEGELN
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Aufsteigerduell
verspricht Spannung

FRANKENTHAL. Holt der VfR Fran-
kenthal II im sechsten Anlauf in der
Fußball-A-Klasse die ersten Punkte
oder zumindest den ersten Zähler?
Gelegenheit dazu besteht morgen in
der Partie beim SV Schauernheim.
Anpfiff ist um 17.30 Uhr.

Etwas Selbstvertrauen hat das
Schlusslicht am Mittwoch durch den
Einzug ins Kreispokal-Viertelfinale
getankt. „Was uns in der Liga nicht so
gut gelingt, das klappt im Pokal ganz
gut“, sagt VfR-II-Trainer Thomas Sei-
denspinner. Es seien nur Kleinigkei-
ten, die ausschlaggebend dafür seien,
dass der VfR II noch keine Punkte auf
dem Konto hat. So habe seine Mann-
schaft gegen Weisenheim am letzten
Spieltag eine durchaus ansprechende
Leistung abgeliefert – allerdings nach
einer schlechten Anfangsphase, und
nach dieser lag man schon 0:2 zurück.
Ein Faktor sei, dass das Team sehr
jung sei: „Die wollen gewinnen, müs-
sen aber in manchen Situationen
noch lernen, etwas Geduld aufzubrin-
gen“, so Seidenspinner. Schauern-
heim ist keinesfalls unerreichbar: Der
SV steht mit fünf Punkten auf Platz
neun, hat aber in fünf Spielen bereits
17 Gegentreffer hinnehmen müssen.
RHEINPFALZ-Tipp: 1:1 (nt)

FUSSBALL
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Viertelfinaleinzug
gibt Selbstvertrauen

Nicht von dieser Welt
FRANKENTHAL. Vom Papier her
steigt am Sonntag um 15 Uhr in der
Fußball-Bezirksliga ein Spitzenspiel
in Eppstein, denn dann gastiert der
Tabellenerste BSC Oppau beim Ta-
bellendritten DJK Eppstein. Es ist
das Duell der beiden noch unge-
schlagenen Teams der Liga.

Doch DJK-Trainer Uwe Naßhan wehrt
ab: „Wir können uns auf Dauer mit
Oppau nicht messen.“ Die Gäste hät-
ten eine erfahrene Truppe, die in die-
ser Besetzung schon seit Jahren zu-
sammenspiele: „Für mich ist Oppau
der klare Meisterschaftsfavorit.“

Ein Blick auf die Tabelle stützt diese
These, denn in der Tat sind beide

FUSSBALL: Naßhan bremst vor Bezirksliga-Topduell die Eppsteiner Erwartungen
Mannschaften ungeschlagen, doch
Oppau hat sieben Siege auf dem Kon-
to. Eppstein verbuchte bisher drei Sie-
ge, spielte aber zuletzt viermal Un-
entschieden. Acht Punkte trennen so-
mit den Spitzenreiter vom Dritten.

Doch auch wenn die DJK vielleicht
auf Dauer nicht mithalten kann, dass
er den BSC am Sonntag gerne ärgern
würde, das verhehlt Uwe Naßhan
dann doch nicht. Allerdings verweist
er darauf, dass ihm vier Stammspieler
fehlen, nachdem sich Pascal Diehl
und Denis Zalko in der Vorwoche in
Haßloch verletzt haben. Zumindest
bei Diehl besteht noch ein kleiner
Funke Hoffnung, dass er vielleicht
doch auflaufen kann. Patrick Divivier

und Raphael Weber sind schon länger
außer Gefecht. „Da fehlt uns Qualität.
Alles andere als eine Niederlage wäre
überraschend. Das wären Bonus-
punkte für uns. Mit einem Unent-
schieden wäre ich hochzufrieden“, so
Naßhan. Das Gleiche gelte eine Wo-
che später für die Partie gegen den
jetzigen Tabellenzweiten Schaidt.

Naßhan hofft, dass sein Team von
Anfang an hellwach ist, denn Oppau
lege erfahrungsgemäß los wie die
Feuerwehr. „Wir stehen als Aufsteiger
nach wie vor gut da. Wer von mehr
träumt, der ist nicht von dieser Welt“,
sagt Naßhan. Nach wie vor sei der
Klassenerhalt das Ziel.
RHEINPFALZ-Tipp: 2:1 BSC (nt)

Karolinen-Gymnasium fährt nach Berlin
FRANKENTHAL. Das Frankenthaler
Karolinen-Gymnasium ist ab Mon-
tag mit seinen beiden Schulhockey-
mannschaften beim Bundesfinale
des Wettbewerbs Jugend trainiert
für Olympia vertreten.

Das Karolinen-Gymnasium ist schon
seit einigen Jahren Stammgast beim
Hockeyfinale. Die Jungen konnten
den Wettbewerb 2011 sogar gewin-
nen. Beide KG-Teams haben sich nun
über den Landesentscheid den Weg
nach Berlin geebnet.

Die Vorrundengegner des Franken-
thaler Jungenteams am Montag sind
das Ökumenische Gymnasium Bre-
men, das Christliche Gymnasium Jena
und das Evangelische Gymnasium
Hermannswerder Potsdam. Die KG-
Mädchen müssen sich gegen das
Mannheimer Feudenheim-Gymnasi-
um, das Friedrich-Schleichermacher-
Gymnasium Niesky (Sachsen) und
das Hamburger Carl-von-Ossietzky-
Gymnasium behaupten, um den
Sprung in die Zwischenrunde zu
schaffen.

Die Sparkasse Rhein-Haardt wür-
digte den Erfolg der jungen Sportler
vor der Abreise und übergab den
Teams neue Sportjacken mit dem
Aufdruck „Team Rheinland-Pfalz“.

In diesem Jahr findet das Bundesfi-

FELDHOCKEY: Schulteams starten beim Bundesfinale von Jugend trainiert für Olympia
nale von Jugend trainiert für Olympia
zum ersten Mal zeitgleich für Schüler
mit und ohne Behinderung statt. Aus
der Region mit dabei ist noch die
Hans-Zulliger-Schule in Grünstadt,
die sich als Förderschule im Fußball
qualifiziert hat.

Nach Angaben der Sparkasse neh-
men 33 Schulmannschaften aus ganz
Rheinland-Pfalz am Berliner Bundes-
finale teil. (ax)

DIE MANNSCHAFTEN
Mädchen: Sonja Zimmermann, Julia Ball,
Leonie Mauer, Elisa Haselmaier, Maike Pa-
cyna, Annika Palm, Vera Schultz, Nina Büf-
for, Clara Holtzhauser; Betreuerin: Sabine
Merz
Jungen: Julius Plomer, Jan Hitschler, Mar-
cel Bernhard, Marius Haber, Alexander Kö-
nig, Noah Frank, Vincent Martens, Jonas
Pacyna, Moritz Palm; Betreuer: Andreas
Nowak

Meisterschaft ist möglich

VON DENNIS REHMANN

FRANKENTHAL. Mit ambitionierten
Zielen starten die Feldhockey-Da-
men der TG Frankenthal heute um
13.30 Uhr auf dem Jahnplatz gegen
den TSV Schott Mainz in die neue
Spielzeit der Regionalliga Süd.

Trainer Uwe Stiefenhöfer traut seiner
personell kaum veränderten Mann-
schaft bei einem optimalen Saison-
verlauf auch den Meistertitel zu. Ob-
wohl die TG-Damen in der Vorsaison
mit dem Erreichen des zweiten Plat-
zes knapp am Aufstieg in die Zweite
Bundesliga vorbeigeschrammt sind,
so bildet für Stiefenhöfer die abgelau-
fene Runde doch eine wichtige
Grundlage für den nächsten Anlauf.
„Die Mannschaft hat letztes Jahr eini-
ge sehr gute Spiele gemacht. Zudem
sind wir als Team reifer geworden“,
zieht Stiefenhöfer positive Schlüsse.

In der Vorbereitungsphase auf die
nun anstehende Saison habe man sich

VOR DER SAISON: TG-Damen-Trainer Stiefenhöfer hat großes Vertrauen in seine Regionalliga-Mannschaft

zu Beginn fast ausschließlich auf die
Konditionsarbeit ohne Ball und Schlä-
ger fokussiert, so Stiefenhöfer. „Eine
gewisse Grundlage in diesem Bereich
ist sehr wichtig.“ Auch die Testspiele
stimmten den Trainer zufrieden. „Wir
haben gute Leistungen gezeigt, und
die Spielerinnen waren stets bemüht,
die taktischen Vorgaben umzuset-
zen“, lobt Stiefenhöfer. Bei einem Tur-
nier in Mannheim unterlag die TG nur
knapp mit 0:3 dem Hamburger Erstli-
gisten Club an der Alster und konnte
dabei sowohl spielerisch als auch läu-
ferisch durchaus mithalten und über-
zeugen. „Wenn die vorgegebene Tak-
tik eingehalten wird, dann machen
wir gute Spiele. Vieles ist dabei auch
Einstellungssache und eine Form von
Konzentration“, verdeutlicht der Trai-
ner seine Prinzipien.

Im Hinblick auf den Saisonstart und
die kommenden Partien in der Regio-
nalliga Süd sieht der Coach seine
Mannschaft allerdings nicht in opti-
maler Verfassung. Einige krankheits-

bedingte personelle Ausfälle trübten
zuletzt das Bild einer problemlosen
und guten Vorbereitung. „Es macht
Spaß im Training, und jeder ist mit
viel Engagement dabei. Allerdings ist
es schon ärgerlich, dass wir in der ent-
scheidenden Phase vor dem Auftakt-
spiel nicht mit allen trainieren kön-
nen“, hadert Stiefenhöfer, der seiner
Truppe trotzdem großes Vertrauen
schenkt.

Jedoch müsse schon alles zusam-
menpassen, um am Ende tatsächlich
den Meistertitel feiern zu können,
wie der Coach unterstreicht. Ange-
sichts einer kuriosen Terminplanung
des Hockeyverbands trägt die TG nun
zunächst fünf Heimspiele auf dem
Jahnplatz aus. Die ersten vier Partien
sind noch in diesem Jahr, danach
geht’s erst im Frühjahr 2015 weiter.
„So etwas ist nicht nachzuvollziehen.
Ich würde auch deshalb gerne aufstei-
gen, denn in der Zweiten Liga würde
so etwas nicht zustande kommen“,
ärgert sich der Trainer über den

durchaus zweifelhaften Spielplan,
laut dem die TG-Damen erst am 1. Mai
2015 zum ersten Mal auswärts gefor-
dert sind.

Personell hat es in der Mannschaft
kaum Veränderungen gegeben. Isa-
bell Fuhrmann leidet am Pfeif-
fer'schen Drüsenfieber und wird mo-
natelang ausfallen. „Sie wird uns feh-
len“, bedauert Stiefenhöfer den
krankheitsbedingten Ausfall seiner
Akteurin. Francesca Delarber dage-
gen wird sich zurückziehen und dem
Team vorerst nicht mehr zur Verfü-
gung stehen. Dass die Mannschaft
weitestgehend zusammengeblieben
und daher eingespielt ist, könnte da-
gegen zu einem großen Plus werden.

Den Gegner im heutigen Auftakt-
match beurteilt Stiefenhöfer als „eine
gute Mannschaft, die man keinesfalls
unterschätzen sollte“. Mainz kommt
als Aufsteiger neu dazu. „Es kann eine
gute Saison werden“, glaubt der Trai-
ner und hofft daher auf einen perfek-
ten Start in die neue Spielzeit.

Tee und Trikots als
olympische Andenken
FRANKENTHAL. „Eine unglaubliche
Erfahrung.“ Die 16-jährige Franken-
thalerin Jana Pacyna muss nicht lan-
ge überlegen, wenn sie um ein Fazit
ihrer Zeit bei den Olympischen Ju-
gendspielen in Nanjing (China) ge-
beten wird. Sie hütete dort das Tor
der deutschen Hockeyauswahl. Dass
am Ende Rang sieben heraussprang,
geht für Pacyna in Ordnung. Viel
wichtiger sei aber das Gesamtpaket
aller Erlebnisse.

Die olympischen Jugendspiele wur-
den ins Leben gerufen, um Nach-
wuchsathleten an den olympischen
Sport heranzuführen. Die Spiele von
Nanjing (16. bis 28. August) waren die
zweiten nach der Premiere 2010. Dass
Pacyna, die zwar bei der TG Franken-
thal mit Hockey begann, im Frühjahr
aber zum Dürkheimer HC gewechselt
ist, dabei war, hatte sie ihrer Bewer-
bung sowie ihren Leistungen beim
Probetraining zu verdanken (wir be-
richteten am 26. Juli). Pacyna durfte
so – ganz offiziell eingekleidet als
deutsche Olympia-Sportlerin – die
Reise nach China antreten.

„Als wir ankamen, lebten im Olym-
pischen Dorf schon viele Athleten aus
den unterschiedlichsten Nationen.
Alleine das zu sehen, war schon total
beeindruckend“, erinnert sich Pacyna
an die Ankunft. Das nächste Staunen
kam beim Hockeyteam, als es das
erste Mal aufs Trainingsgelände ging.
„Da wurden extra vier Plätze für die-
ses Turnier gebaut“, sagt die 16-jähri-
ge Schülerin des Karolinen-Gymnasi-
ums. Ungewohnt für die Deutschen
waren die Hockey-5-Regeln mit klei-
nerem Feld und Bande. Schon im ers-
ten Spiel durfte Jana Pacyna dann ins
Tor. „Ich war ganz stolz, aber leider
haben wir verloren.“ Besser wurde es
dann in der dritten Partie, als die
Frankenthalerin die ganze Spielzeit
bekam und zudem auch gewonnen
wurde. Für Pacyna, die nominell als
zweite Torhüterin berufen worden
war, erfüllte sich mit der Spielzeit in
Nanjing ein Traum. Mit dem Ab-
schneiden der deutschen Auswahl ist
sie auch zufrieden, denn das Team ha-
be ja vorher nie zusammengespielt
und spiele in Deutschland auch nicht
nach den Hockey-5-Regeln. „Mit Platz
sieben am Ende können wir gut leben,

FELDHOCKEY: Jana Pacyna erlebt viel in China

wir haben uns immer gesteigert.“ Be-
eindruckend sei gewesen, in einem
richtigen Stadion und zum Teil sogar
mit einigen Kameras für eine Live-
Übertragung zu spielen.

Für die Hockeyspieler gab es zwar
sehr viele Einsätze, dennoch konnten
Jana Pacyna und ihre Teamkollegen
auch Ausflüge machen. Zweimal
ging’s nach Nanjing: Ein Tempel stand
ebenso auf dem Plan wie die Altstadt
mit den kleinen Gassen. „Da haben
wir als Mitbringsel Tee gekauft.“ Be-
eindruckend fand sie zudem einen
„komplett unterirdisch angelegten
Markt“. Spaß habe auch der Besuch
anderer Sportarten gemacht: „Wir
waren alle beim Box-Finale und ha-
ben laut angefeuert.“ Mit Erfolg:
Deutschland holte hier Gold.

Im Olympischen Dorf sei sie mit
vielen Athleten in Kontakt gekom-
men. „Jeder hatte ein kleines Gerät.
Wenn man die aneinander gehalten
hat, konnte man Informationen und
Kontaktdaten austauschen. Das fand
ich witzig“, so Pacyna. Auch die Men-
sa war beeindruckend: „Ein eigenes
Gebäude mit fünf Speisesälen und
Rolltreppen.“ Und die Andenken-Jagd
war erfolgreich: „Ich habe Trikots von
Südafrika und Argentinien. Eine coole
Erinnerung.“ (ax)

Bestreiten am Montag die Vorrunde: die KG-Sportler. FOTO: FREI/SPARKASSE

Zum Saisonstart geht es heute gegen Aufsteiger Mainz: (oben von links) Uwe Stiefenhöfer (Trainer), Maike Wüsthoff, Sophia Magura, Lea Schopper, Mona
Seemann, Anne Jensen, Franziska Schwindt, Francesca Delarber, Anna Jürgensen, Angelika Langel (Teammanagerin), (Mitte von links) Katharina Koppel, Lisa
Stiefenhöfer, Jule Gruber, Noelle Hahl, Kelly Lauer, Kim Lauer, Leonie Göttling, (unten von links) Katja Happersberger, Isabell Fuhrmann, Elena Stang, Celine
Hochstetter, Nadine Deimling, Eva Morgenthaler, Laura Neurohr und Nina Stramitzel. Es fehlen: Esther Hohl, Alisia Hochstetter und Anne Hötzel. FOTO: BOLTE

Olympischer Schnappschuss: Jana
Pacyna besuchte auch mal das Mas-
kottchen in Nanjing. FOTO: PRIVAT


